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Liebe Leser,
es waren unschöne Szenen, 
die sich am Tag der deut-
schen Einheit vor Frauenkir-
che und Semperoper abspiel-
ten und sie haben keineswegs 
zur Verbesserung des Images 
der Stadt beigetragen.

Demonstranten aus dem 
Umkreis der islamkritischen 
PEGIDA-Bewegung meinten 
ihrem Unmut, worüber auch 
immer, Ausdruck geben zu 
müssen. Das ist grundsätzlich 
und grundgesetzlich erlaubt. 
Allerdings sollten gewisse 
Höflichkeitsformen gewahrt 
bleiben. Politikerinnen und 
Politiker dürfen natürlich kri-
tisiert werden. Wenn Kritik 
aber in wüste Beschimpfun-
gen ausartet, sind rote Lini-
en überschritten, eindeutig. 
Über fehlende Kinderstube 
soll an dieser Stelle nicht wei-
ter philosophiert werden.

Auf der anderen Seite wun-
dert es den verdutzten Be-
trachter schon, wenn eine 
führende Politikerin die eige-
nen, wenig ladyliken Äuße-
rungen in Richtung der „Wut-
bürger“ als Gesprächsangebot 
wertet.

Vielleicht kann man sich 
künftig im Umgang miteinan-
der wenigstens auf Minimal-
standards einigen. 

Ihr Steffen Möller

Die nächste „Pieschener  
Zeitung“ erscheint am 
17.11.2016. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür 
ist am 7.11.2016.

HochKonzentriert arbeitet Orchesterleiter Mathias Horwath mit den Schülerinnen und Schülern der Blä-
serklasse 6a. Im Musikunterricht verfolgt die 56. Oberschule ein eigenständiges Konzept. � Foto: Möller
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56. Oberschule „Am Trachen-
berge“, es ist der 27.  September. 
Pünktlich 12.55 Uhr beginnt der 
Musikunterricht in der 6a. Die 
6a ist keine „normale“ Klasse, die 
6a ist eine der beiden Bläserklas-
sen an der 56. Oberschule.
Musiklehrer Mathias Horwath 
lehnt an einer Schulbank. Das 
Zimmer ist zuvor umgeräumt 
worden. Schülerinnen und Schü-
ler sitzen in Orchesterformation 
und schauen gespannt auf den 
Maestro, der in den folgenden 
anderthalb Stunden im wörtli-
chen wie übertragenen Sinn den 
Takt vorgeben wird. Der legt zu-
nächst den Pullover ab, anschlie-
ßend wird der Fahrplan für die 
Doppelstunde durchgesprochen. 
Dann werden die Instrumente 

Die Klangmischung ist super! 
Die Bläserklassen der 56. Oberschule: Eine Erfolgsgeschichte

aus einem Nebenzimmer geholt, 
alles läuft ruhig und organisiert 
ab.
Mathias Horwath hebt die Hände, 
von einem Moment zum anderen 
sind alle hochkonzentriert, das 
Einspielen beginnt, verschiedene 
Tempi werden geprobt, zum Ab-
schluss wird ein Choral gespielt.
„Atmung ist nicht einfach, genau 
genommen eine Kunst“, erfahren 
wir, und „Musik ist Teamarbeit, 
man muss dabei den anderen zu-
hören.“
Das tun die jungen Musikerinnen 
und Musiker, ein weiteres Stück 
folgt. Was für den Laien ziemlich 
professionell wirkt, veranlasst den 
Lehrer zu konstruktiver Kritik. 
„Wir sind immer langsamer ge-
worden und haben in die Pausen 

hineingespielt“, sagt Horwath. 
„Aber die Klangmischung war su-
per!“ Das Lob folgt auf dem Fuß.
Die nächste Runde beginnt. Jetzt 
läuft das Aufnahmegerät. Dann 
kommen die Soli. Franziska bläst 
die Flöte und qualifiziert sich so 
zur ersten Solistin. Die Klarinet-
ten folgen. Es herrscht konzen-
trierte Arbeitsatmosphäre, die 
Kinder sind mit großem Ernst bei 
der Sache. Auch untereinander 
wird kritisiert und verbessert.
	 (Weiter auf S. 5)
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Gedenken

Letztes Geleit

„Wesentlichen Rat und Hilfe“, so 
Dr. Heinrich Butte (1) im Vor-
wort der 1947 erschienenen Pu-
blikation ‚110 Jahre Stadtverord-
nete zu Dresden‘, „verdanke ich 
der sachkundigen Kenntnis und 
bis 1902 zurück reichenden per-
sönlichen Erinnerung des Herrn 
Bernhard Rackwitz, bis 1935 
stellvertretender Direktor der 
Stadtverordnetenkanzlei.“ 
Auf dem Heidefriedhof an der 
Moritzburger Landstraße, der 
� ächenmäßig größten zusam-
menhängenden Begräbnisstät-
te in Dresden, be� ndet sich das 
Grab des Bernhard Rackwitz. 
Der am 24.  Oktober 1883 gebo-
rene und auf der Katharinen-
straße in der Äußeren Neustadt 
aufgewachsene Bernhard Rack-
witz war von 1902 bis 1945, also 
fast ein Arbeitsleben lang, Beam-
ter in der Verwaltung der Lan-
deshauptstadt Dresden. Seit 1912 
wohnte er im Haus Schützenhof-
straße Nr.  155 in Trachau. Fünf 
Jahre nach dem Tod seiner Ehe-
frau ist Bernhard Rackwitz am 
12. November 1976 gestorben.
Als 1935 die Selbstverwaltung 
der Dresdner Stadtverordneten 
zu Gunsten des nationalsozialis-
tischen Führerprinzips beseitigt 
wurde, stand Bernhard Rackwitz 
im zweiundfünfzigsten Lebens-
jahr und war stellvertretender 
Direktor des Stadtverordneten-
kollegiums. Auf der letzten Ge-
samtratssitzung der Stadt Dres-
den, sie fand am 29.  März 1935 
statt, hatte Oberbürgermeister 
Ernst Zörner (NSDAP) u. a. aus-
geführt, dass mit dieser letzten 

Grabstätten auf dem Dresdner Heidefriedhof
Verwaltungsbeamter Bernhard Rackwitz (1883–1976) 

Sitzung als Ratskollegium Platz 
für eine auf dem Grundsatz der 
Führerverantwortlichkeit und 
des Führerprinzips au� auenden 
Stadtverwaltung gemacht werde. 
In dessen Folge wurde auch 
die über einhundert Jahre alte 
Druckschri� ensammlung der 
Stadtverordneten makuliert. Er-
halten geblieben sind nur die 
Verzeichnisse mit dem Vermerk: 
„Die Drucksachen sind anord-
nungsgemäß bei Au� ösung des 
Stadtverordnetenarchivs maku-
liert worden. 10.  Februar 1936, 
gez. Rackwitz“
Nach dem Zweiten Weltkrieg galt 
das Interesse von Bernhard Rack-
witz der Geschichte im Dresd-
ner Nordwesten, insbesondere 
der Ortsgeschichte Trachaus. So 
befasste er sich u. a. mit Über� u-
tungen und Feuersbrünsten im 
Dorf Trachau, mit dem Forsthaus 
bei Trachau, der Geschichte der 

ehemaligen Gaststätte „Waldvilla“ 
und der Trachauer Windmühle. 
Seinen heimatgeschichtlichen 
Nachlass ordnete der damals auf 
der Rankestraße in Kaditz woh-
nende Historiker Dr. Gerhard 
Schmidt (1920–2001). In drei 
großen Mappen, die alle in einer 
der gegenwärtigen Außenstellen 
des Dresdner Stadtmuseums ge-
lagert sind und dort eingesehen 
werden können, sind vor allem 
alte Fotodokumente mit kurzen 
Bemerkungen au� ewahrt. 
 (Klaus Brendler)

(1) Dr. Heinrich Butte (1886–1963), 
ehemaliger Dresdner Stadtarchivar 

und Stadtbibliothekar 

IN DER NEUSTADT aufgewachsen, lebte der stellvertretende Direktor der 
Stadtverordnetenkanzlei ab 1912 in Trachau.  Repro/Foto: Brendler
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Das Dresdner Brunnenbuch
Wasser in seiner schönsten Form   ·   Band II

Die zweite Au� age der belieb-
ten und weitgehend vergri� enen 
Broschüre „Der Friedhofsweg-
weiser  – Diesseits und Jenseits“ 
soll im Herbst 2017 erscheinen. 
In Vorbereitung der geplan-
ten Neuau� age lobt das Amt für 
Stadtgrün und Abfallwirtscha�  
einen Fotowettbewerb aus. Fo-
tobegeisterte Bürgerinnen und 
Bürger sind aufgerufen, selbst-
gemachte Aufnahmen, die sich 
mit den � emen Tod, Trauer und 
Friedhof auseinandersetzen, ein-
zureichen. Die Motive müssen auf 

einem der insgesamt 58  Dresd-
ner Friedhöfe entstanden sein. Fo-
tomontagen und -collagen sind 
nicht erlaubt. Gefragt sind Quer-
formate mit einer Mindestau� ö-
sung von 300 dpi. Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Wettbe-
werbs schicken bis 31.  Oktober 
maximal zwei Fotos an Stadt-
gruen-und-Abfallwirtschaft.de, 
Kennwort „Fotowettbewerb 
Fried hofs weg weiser“. (StZ)

Alle Informationen 
zum Fotowettbewerb unter 

www.dresden.de/Fotowettbewerb

Fotowettbewerb ausgelobt

Informationen
Hinweise
Standorte
Historie
Anschriften
Inserate
1. Ausgabe

Der Friedhofswegweiser
FÜR DIE NEUAUFLAGE des Friedhofswegweisers werden thematisch pas-
sende Fotoaufnahmen gesucht.  Foto: PR

Bautzner Straße 67
01099 Dresden

Telefon 8 01 19 81

Geschäftsstelle Cotta
Bramschstr. 11, 01159 Dresden

Telefon 4 24 36 43

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

„Dresden in Zahlen“ erschienen
Die Verö� entlichung der Kom-
munalen Statistikstelle „Dres-
den in Zahlen“ für das 1. Quartal 
2016 ist erschienen. 
Sie enthält unterschiedliche Sta-
tistikbeiträge sowie einen aus-
führlichen Teil mit Quartals-
zahlen und Gra� ken zur Be-
völkerungsentwicklung, zu So-
zialleistungen, Wirtscha�  und 
Arbeitsmarkt, zu Finanzen, 
zum Verkehr und zur Bautä-
tigkeit. Für verschiedene � e-
men stehen auch Statistiken auf 

Stadtteilebene, Stand 31.  März 
2016, zur Verfügung. Ein Beitrag 
beschä� igt sich mit der Bautätig-
keit des vergangenen Jahres. In 
einem zweiten Artikel wird die 
Umfragebeteiligung der Kom-
munalen Bürgerumfrage 2016 
beschrieben. 
Dazu kommen Informationen zu 
den geschä� spolitischen Zielen 
der Bundesagentur für Arbeit so-
wie Vergleichsdaten von Dresden 
mit anderen Städten u. v. m.  (StZ)

www.dresden.de/statistik
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Auf die Plätze – fertig – spielt!
5./6. November: Spielemesse „spielraum“

Die Messe „spielraum“ lockt 
Spiele-Fans jeglichen Alters am 
ersten Novemberwochenende 
auf das Dresdner Messegelän-
de. Im Fokus stehen Spielwaren, 
PC-, Konsolen- und Brettspiele 
sowie Kreativbereiche. Auf die 
Besucher warten viele Mitmach-
Aktionen und Workshops.
Der Bereich von GAMES FOR 
FAMILIES zeigt kind- und fa-
miliengerechte PC-, Konsolen- 
und Brettspiele bekannter Her-
steller wie Disney, Nintendo, 
Activision, Purple Hills, Astra-
gon und Acer. Das Besondere: Es 
werden nur Spiele ohne exzessi-
ve Gewaltdarstellung angeboten.

Auf einer riesigen Fläche kön-
nen über 350 Brett- und Famili-
enspiele getestet und zahlreiche 
Neuigkeiten entdeckt werden. 
Aber auch Klassiker wie „Die 
Siedler von Catan“ „Mensch 
ärgere dich nicht“  & Co. ste-
hen zur Auswahl bereit. Auf 
Wunsch gibt es Hilfe von „le-
benden Spieleanleitungen“.
Die LEGO-Spielwiese lädt mit 
über 300.000 Legosteinen zum 
Bauen und Gestalten ein, eben-
so der Playmobil-Spielplatz.
Die Besucher können bei den 
mehrmals stattfindenden 
Trommel- oder Skateboard-
Workshops aktiv werden. 

Für alle, die auf Geschenkesu-
che sind, halten Aussteller lern-
pädagogisch wertvolles Spiel-
zeug bereit, auch für Kleinkin-
der. Ferngesteuerter Modellbau 
ergänzt diesen Bereich. Natür-
lich kann auf der „spielraum“ 
auch gebastelt werden. So wird 
mancher sicher auch ein neues 
Hobby entdecken.
Zusätzlich zur „spielraum“ las-
sen sich spannende Lesungen 
und Aktionsmöglichkeiten auf 
der 5.  Lesemesse „schriftgut“ 
bei einem gemeinsamen Ein-
trittspreis erleben.

www.spielraum-dresden.de
Sa: 10–20 Uhr, So 10–18 Uhr

�� Freikarten gewinnen
Wenn Sie eine kostenlose Fa-
milienkarte gewinnen wol-
len, schreiben Sie (mit An-
gabe Ihrer Telefonnum-
mer/Adresse zur schnellen 

Gewinnbenachrichtigung) bis 
zum 28.10.2016 an SV SAXONIA 
Verlag GmbH, Lingnerallee  3, 
01069 Dresden, oder per E-Mail 
an stadtteilzeitungen@saxonia-
verlag.de.

Messe und Ausstellung

Chortreffen
Sechzehn Chöre aus Israel, 
der Schweiz, Tschechien und 
Deutschland treffen sich am 4. 
und 5.  November in Dresden 
zur IV. Cantate Dresden. Insge-
samt stehen vier Freundschafts-
konzerte und ein Abschlusskon-
zert auf dem Programm. � (StZ)

www.musicandfriends.de

NOVEMBER 20165.– 6.

www.spielraum-dresden.de

Die Spielemesse

Spielwaren
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DDR-Museum zieht in die Neustadt

Frischmilch
selbstgezapft am 

Milchautomat Volkersdorf

Johne & Lorenz GbR
Moritzburger Straße 1

01471 Volkersdorf
Facebook: „Milchautomat Volkersdorf“

Äußere Neustadt. Mit leichter 
Verspätung aber sichtbar guter 
Laune erschien Peter Simmel 
am 22.  September zur Presse-
konferenz. Das insolvente DDR-
Museum zieht von Radebeul in 
die Dresdner Neustadt, lautete 
die frohe Kunde. Auf zwei Eta-
gen und rund 2.000  Quadrat-
meter Fläche werden im ehema-
ligen DVB-Hochhaus künftig 
die Schätze aus dem unterge-
gangenen Arbeiter- und Bau-
ernstaat zu sehen sein. Ein Teil 
der Exponate wird im angren-
zenden Einkaufszentrum aus-
gestellt. 
Simmel hat die komplet-
te Sammlung für 50.000  Euro 
gekauft. Für den Umbau der 

Ausstellungsräume werden 
nochmal 250.000  Euro fällig. 
Ende Oktober schließt das Mu-
seum in Radebeul,  im Dezem-
ber soll der Umzug über die 
Bühne gehen. Die Neueröff-
nung ist im Januar kommenden 
Jahres geplant. Als Kaufmann 
ist der Unternehmer gewohnt, 
kühl zu kalkulieren. Zwar wäre 
ein Verlust der Sammlung jam-
merschade gewesen, dennoch 
durfte der wirtschaftliche As-
pekt seines Engagements nicht 
aus dem Blickfeld geraten. 
„Wir müssen Gas geben, wer-
ben, trommeln, attraktiv sein“, 
sagt er. Ziel sind 10.000  Gäs-
te und mehr pro Jahr. Ge-
meinsam mit erfahrenen 

Museumspädagogen will man 
ein Konzept für die Ausstellung 
erarbeiten. Eine wichtige Rolle 
bei der Gestaltung der Räume 
und dem Aufbau der Expona-
te spielt der jetzige Museums-
chef Joachim Stephan. Ihm und 
seinem Team steht auch die Op-
tion offen, von Radebeul nach 
Dresden zu wechseln. 
Geplant ist, das Museum an sie-
ben Tagen der Woche von 10 bis 
20 Uhr zu öffnen. Die Eintritts-
preise sollen auf jetzigem Ni-
veau stabil gehalten werden.
Das allererste am neuen Stand-
ort präsentierte Ausstellungs-
stück war übrigens eine tsche-
chische „Java“. Nicht ganz DDR, 
aber immerhin Osten. 	 (m-r.)

Bild mit Symbolcharakter: Supermarktbetreiber Peter Simmel will Gas 
geben. � Foto: Möller
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Ausstellung und Lesung
Pieschen. Bis 20.  November wird in der Werkgalerie Kreative 
Werkstatt e. V. die Ausstellung „N.A.H.T.“ mit Radierungen von 
Kerstin Neuss gezeigt. In diesem Kontext liest Carla Schwiegk am 
30. Oktober, 15 Uhr, aus ihrem Gedichtband „Jahr“.� (PZ)

Werkgalerie Kreative Werkstatt Dresden e. V., Bürgerstraße 50
Di–Do 10–16 Uhr, Fr 14–18 Uhr, So 14.30–16.30 Uhr

www.kreative-werkstatt.de

Theater – Malerei – Literatur

Straßennamen im Dresdner Nordwesten
Die Klingerstraße in Übigau

Blick in die KlingerstraSSe. Das Porträtfoto des Max Klinger schuf im 
Jahre 1915 der „Königlich-Sächsische Hofphotograph“ Nikola Perscheid.
� Foto/Repro: Autor

An erster Stelle der „Bestenliste“ 
Dresdner Sehenswürdigkeiten 
rangiert laut „Dresden Informa-
tion GmbH“ die im Februar 1945 
ausgebrannte und am 30.  Okto-
ber 2005 neu geweihte Frauen-
kirche sowie der sie umgeben-
de Neumarkt. Auf dem ebenfalls 
im Februar 1945 durch die an-
glo-amerikanischen Luftangriffe 
zu großen Teilen zerstörten und 
heute wiedererstandenen Neu-
markt haben zwei Denkmale ih-
ren festen Platz. 
Das Denkmal für den Sach-
senkönig Friedrich August  II. 
(1797–1854), der beim Dresd-
ner Maiaufstand 1849 zur Un-
terdrückung der Demokratiebe-
wegung „auf das Volk schießen“ 
ließ, wird nicht so häufig ausge-
wählt wie das des Reformators 
Martin Luther. Im Februar 1945 
schwer beschädigt, war das Lu-
ther-Denkmal am 10.  Jahrestag 
der Zerstörung Dresdens vor der 
Ruine der Dresdner Frauenkir-
che feierlich übergeben worden. 
Damit kehrte das vom Bildhau-
er Adolf von Donndorf geschaf-
fene und anlässlich des Refor-
mationstag 1885 enthüllte Denk-
mal an seinen ursprünglichen 
Platz zurück. Der Augustiner-
mönch und Theologieprofessor 

Am 31. Oktober ist 
Reformationstag

Martin Luther, ohne den die Re-
formation nicht „in Gang ge-
kommen wäre“, war im Laufe 
seines Lebens zweimal in Dres-
den. Im Mai 1516, zuständig als 
Distriktsvikar des Augustiner-
ordens für insgesamt elf Klöster, 
und am 25.  Juli 1517, als er vor 
Herzog Georg „dem Bärtigen“ 
in der alten Schlosskapelle seine 
„Mönchspredigt“ hielt. 
Eingefügt sei hier, dass Her-
zog Georg, der das albertinische 
Sachsen von 1500 bis zu seinem 
Tode regierte, ein Gegner der Re-
formation war und die Anhän-
ger der lutherischen Lehre in den 
letzten Jahren seines Lebens ver-
folgt hatte. 
Der Beginn der Reformati-
on selbst wird auf den Tag da-
tiert, an dem Martin Luther 
seine 95  Thesen an die Tür der 
Schlosskirche zu Wittenberg ge-
schlagen haben soll, und das war 
der 31. Oktober 1517.	  (K.B.)

Anmerkung: Während der 
Reformationstag in den fünf 

östlichen Bundesländern seit 1990 
schon immer ein Feiertag ist, haben 
am 31. Oktober 2017, dem Jahr der 
500. Wiederkehr der Reformation, 

erstmalig und einmalig auch die 
Arbeitnehmer der elf westdeutschen 

Bundesländer arbeitsfrei. 

Denkmal des Reformators Martin Luther auf dem Dresdner Neumarkt. 
Foto: Klaus Brendler

Auf Beschluss des Rates der 
Stadt vom 27.  September 1945 
wurden in Dresden 30 Straßen 
und Plätze umbenannt. Das be-
traf u. a. auch die Rückbenen-
nung der Radeburger Straße in 
Trachenberge (bisher Dr.-Todt-
Straße) und in Übigau die Um-
benennung der Immelmann-
straße in Klingerstraße. Die 
Ratsmitglieder des Jahres 1945 
hatten wohl ihre Gründe, als 
sie unmittelbar nach dem Ende 
des Zweiten Weltkrieges die-
sen Beschluss fassten, genau-
so wie der Dresdner Stadtrat 
von 1990, als er die Umbenen-
nung bzw. Rückbenennung von 
rund 300 Straßen, Brücken und 
Plätzen beschloss. Die Übigauer 
Klingerstraße befand sich nicht 
darunter! 
Der Maler, Grafiker und Bild-
hauer Max Klinger, geboren am 
18.  Februar 1857 im 1891 nach 
Leipzig eingemeindeten Plag-
witz, verbrachte seine Haupt-
schaffenszeit in der Messestadt. 
„Er gilt als einer der vielseitigs-
ten und bedeutendsten Künst-
ler des deutschen Symbolismus. 
In seinen Ölbildern griff er zu-
meist religiöse Motive auf, die er 
häufig mit realistischen Elemen-
ten verband.“ Später wandte sich 
der am 4.  Juli 1920 in Großjena 
(b. Naumburg) verstorbene Max 
Klinger auch der Bildhauerei zu. 
Eines seiner bekanntesten Wer-
ke ist das aus mehrfarbigen Mi-
neralien geschaffene Beethoven-
Denkmal, welches sich im 2004 
eröffneten Neubau des Museums 
der bildenden Künste am Leip-
ziger Sachsenplatz befindet. Die 

heutige Klingerstraße trug seit 
1918 als Erstbenennung den Na-
men des 1890 in Dresden gebo-
renen sächsischen Offiziers und 
Kampffliegers Max Franz Im-
melmann. „Er zählt zu den be-
kanntesten deutschen Jagdpi-
loten des Ersten Weltkrieges. 
Nach fünfzehn erfolgreichen 
Luftkämpfen stürzte er im Juni 
1916 an der Westfront ab und 
fand dabei den Tod. Wenige Mo-
nate zuvor hatte Immelmann 
für seinen fliegerischen Einsatz 
und seine Abschüsse die höchs-
te Tapferkeitsauszeichnung 
Preußens, den Pour le Mérite, 
erhalten.“ 
Seine Grabstätte befindet sich 
auf dem Tolkewitzer Friedhof. 
Ergänzend sei hinzugefügt, dass 
seit Oktober 1943 das im Zwei-
ten Weltkrieg überwiegend am 

südlichen Teil der „sogenannten“ 
Ostfront eingesetzte Schlacht-
geschwader  2 der faschistischen 
Luftwaffe den Namen „Immel-
mann“ trug und dass im April 
1961 dem Aufklärungsgeschwa-
der 51 (I) der Bundeswehr der 
Traditionsname „Immelmann“ 
verliehen wurde. 
Mit dem Namen Klingerstra-
ße verbindet sich natürlich auch 
der 1913/1914 gebaute und seit 
25  Jahren verlassene Kasernen-
komplex, auf dem nach 1945 
Einheiten der Sowjetarmee sta-
tioniert waren. Zwei Bautafeln 
an der Klingerstraße setzen die 
Übigauer nun davon in Kennt-
nis, dass demnächst unter dem 
Namen „Kastanienpark“ vier der 
ehemaligen Kasernengebäude zu 
Wohnhäusern umgebaut werden 
sollen.� (Klaus Brendler)

Neuer Standort
Das Sachgebiet Soziale Biblio-
theksarbeit und die Koordinati-
on des Ehrenamtlichen Bücher-
hausdienstes sind ab 7. November 
in den Räumen der Stadteilbiblio-
thek Pieschen zu finden, wo auch 
die Fahrbibliothek angesiedelt ist. 
Ab 15.  Oktober bleibt der bishe-
rige Standort beider Einrichtun-
gen in der Freiberger Straße  35 
geschlossen. Ziel des Umzuges ist 
es, die mobilen Dienste der Städti-
schen Bibliotheken sowohl inhalt-
lich als auch örtlich besser mitei-
nander zu verknüpfen. Dabei er-
folgt eine Zusammenführung der 
Bestände der mobilen Einrichtun-
gen, was eine intensivere Nutzung 
erlaubt. � (StZ) 

Kontakt: Soziale Bibliotheksarbeit 
Tel.: 864821/90 bzw. 91 oder per 

E-Mail: soziale.bibliotheksarbeit@
bibo-dresden.de,

Ehrenamtlicher Bücherhausdienst 
unter Tel.: 86482255 oder E-Mail: 

buecherhausdienst@bibo-dresden.de

Frau Elfriede Turber am 05.10.16 zum 96.
Frau Margarete Reuter am 05.10.16  zum 85.
Frau Margot Glodschei am 18.10 16 zum 96.
Frau Charlot te Schirmer am 18.10.16 zum 85.
Frau Gisela Häntzsch am 22.10.16 zum 78.
Frau Inge Giesler am 24.10.16 zum 82.  
Frau Ilse Syfert am 26.10.16 zum 86.
Frau Hildraut Böhme am 28.10.16 zum 93.
Frau Ines T ischendor f am 29.10.16 zum 58.
Herrn Rudolf Welk am 29.10.16 zum 87.

Ehrentag.

Wir wünschen allen Jubilaren Gesundheit, Glück und Zufriedenheit.
Barbara Fleck, Heimleiterin

Das Team des DRK Altenp�legeheims Pieschen 
gratuliert im Oktober seinen Geburtstagskindern:

Solange man neugierig ist, kann einem das 
Alter nichts anhaben.   Burt Lancaster

Doppelpremiere im Theaterhaus Rudi
Der Oktober hält gleich zwei Pre-
mieren im Theaterhaus Rudi be-
reit. Am 28. Oktober steht erstmals 
„Das Katzenhaus“ auf dem Pro-
gramm. Dabei handelt es sich um 
ein Hörtheater-Stück. 
Das Blinden- und Sehbehinderten-
Theater „Königskinder“ aus Dres-
den inszeniert den Stoff von Sa-
muil Marschak als Live-Hörspiel. 
Kulissen, Figuren und Requisiten 
bestehen nur aus Worten. Es geht 

um eine adlige Katze, die unver-
sehens in Not geraten und nun 
auf die Hilfe anderer angewie-
sen ist. Die Vorstellung beginnt 
19 Uhr.
Ebenfalls am 28.  Oktober bringt 
die „Radebeuler Puppenkiste“ 
mit „Gelee Royal“ und „Des Pfar-
rers Freude“ zwei hintersinnige 
Einakter nach Roald Dahl auf die 
Bühne. Beginn ist 20 Uhr. � (PZ)

Theaterhaus Rudi, Fechnerstraße 2a
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Manchmal gibt es kleine Proble-
me mit der Disziplin, der Lehrer 
greift ein, ganz normaler Unter-
richt eben. Aber: Es geht, darum 
die zuvor von Musikpädagogen 
im Gruppenunterricht vermittel-
ten Fertigkeiten im Orchester un-
ter einen Hut zu bringen. Es geht 
um Orchesterreife, um Teamar-
beit, nicht nur in der Klasse, son-
dern auch im Kollegium der Mu-
siklehrerinnen und -lehrer.
Nun ist es fast geschafft. Die 
Schülerinnen und Schüler rei-
nigen die Instrumente. Tische 
und Stühle werden wieder ein-
geräumt, hinter den Mädchen 
und Jungen liegt ein langer Tag.

Am Ende gibt es Manöverkri-
tik: „80  Prozent der Noten sind 
da, wo sie hingehören, wir ha-
ben heute alles geschafft, was 
wir wollten“, fasst Horwath 
zusammen.
Schnitt! Die Kinder sind auf dem 
Heimweg, Zeit für ein Gespräch 
mit dem Lehrer. „Wir arbeiten 
nach denselben Prinzipien wie 
Musikschulen“, erklärt er. „Wenn 
die Schülerinnen und Schüler in 
der 5. Klasse mit dem Musikun-
terricht in der Bläserklasse begin-
nen, müssen sie keine Vorkennt-
nisse mitbringen. Die Grundla-
gen werden hier vermittelt.“
Werbung für die Bläserklasse zu 
machen, ist schon lange nicht 
mehr nötig. Es geht um learning 

Die Klangmischung ist super! 
Die Bläserklassen der 56. Oberschule: Eine Erfolgsgeschichte

Anzeige

KEKSE MIT SAUERTEIG in der KeXerei

Was haben Sauerteigbrot und Roggenvollkornmehl mit Keksen zu tun? In 
der KeXerei gibt es seit kurzem die sehr leckeren „Fenchel-Honig-Kekse“ 
(100 g/1,90 €). Diese möchten wir Ihnen gern vorstellen. Ab dem 13.12.2016 
müssen Angaben zu Nährwerten und Allergenen auf jeder verpackten Keks-
Tüte stehen. Die Allergene werden bei uns – wie hier – mit unterstrichenem 
Text hervorgehoben. Nun aber zur Herstellung der Kekse. Zuerst nehmen wir 
gebackenes Roggenvollkornbrot, reiben und trocknen es. Dann bereiten wir 
einen Teig aus dem Brot, 21 % Honig, 21 % Butter, Roggen-
vollkornmehl, 14  % Sonnenblumenkerne, Rohr-
zucker, Eier, Fenchelsamen, Natron, Salz 
und Zimt. Der nun sehr weiche Teig wird 
mit einem Eisportionierer auf Backbleche 
verteilt und bei 180 °C für ca. 15 Minuten 
gebacken. Die intensiven Aromen vom 
Sauerteig des Brotes, den Fenchelsamen 
und dem Honig entfalten sich ganz be-
sonders nach einem etwas längeren Kauvor-
gang im Mund. Damit Sie nun schnell in den Ge-
nuss der Kekse kommen, nutzen Sie bitte auch unser 
Halloween-Angebot hier aus der Zeitung. 
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gang im Mund. Damit Sie nun schnell in den Ge-
nuss der Kekse kommen, nutzen Sie bitte auch unser 

GUT
SCH

EIN

BIS H
ALLOWEEN

 ER
HALTE

N SIE B
EI EINEM EINKAUF 

Anzeige

by doing. Ziel ist, die jungen Mu-
siker an den typischen Klang 
symphonischer Blasorchester he-
ranzuführen. 
Mit dieser Art des Musikunter-
richts beschreitet die 56.  Ober-
schule ganz eigene Wege, weg 
von der grauen Theorie, hin zur 
bunten Praxis. Das Konzept hat 
sich bewährt, die Erfolge spre-
chen für sich. Inzwischen haben 
acht Jahrgänge die Bläserklas-
se absolviert. Es gibt zahlreiche 
Auftritte des Orchesters bis hin 
zu regelmäßigen Konzertreisen. 
„Die Kinder sollen Erfolgserleb-
nisse haben“, macht Orchester-
leiter Horwath klar. Darum je-
denfalls braucht man sich wohl 
keine Sorgen zu machen.	 (m-r.)

Musikpädagoge Mathias Hor-
wath legt den Fahrplan für die 
kommenden anderthalb Stunden 
fest. Die Schülerinnen und Schü-
ler üben konzentriert. Genau so 
geht es richtig. Orchester funk-
tioniert in jedem Raum. Am Ende 
müssen die Instrumente gereinigt 
werden. Vor- und hinterher muss 
eben umgeräumt werden (v.l.o.).	
 	 Fotos (6): Möller

Mitten im wunderschönen 
Landschaftspark des Berufsför-
derwerkes am Panoramaweg, 
nahe der Dresdener Heide, eröff-
net am 1. November die Kinder-
tagesstätte „Naturkinderhaus“. 
Träger ist der Verbund Sozialpä-
dagogischer Projekte ( VSP) e. V.
Inzwischen hat sich die Eröff-
nung der Kindertagesstätte 
schon im Stadtteil herumgespro-
chen. Familien, die ihre Kinder 
schon in der Kita angemeldet ha-
ben, unterstützten das Naturkin-
derhaus-Team bereits tatkräftig 
beim Putzen und Einrichten des 
Hauses. 
Maximal 42 Kinder im Alter 
von zwei bis sechs Jahren finden 
in dem kleinen Haus am Rande 
des Parks Platz. In vier geplan-
ten Kindergruppen wird es viel 
Gelegenheit zum Spielen und 

Spielen und Lernen im Grünen
Lernen in der freien Natur ge-
ben. Täglich werden die Kin-
der unter fachkundiger Betreu-
ung das Gelände erkunden und 
im angrenzenden Wald auf Ent-
deckungsreise gehen. In einem 
kleinen Garten gleich am Haus 
wird Obst und Gemüse ange-
baut, geerntet und gemeinsam 
verspeist. 
Noch sind einige Kindergarten-
plätze frei. Vor allem Kinder im 
Alter ab vier Jahre haben gute 
Chancen auf einen der noch vor-
handenen Plätze. � (StZ) 

Kontakt: Wibke Wolf
Kita „Naturkinderhaus“

Hellerhofstr.37 e, 01129 Dresden 
E-Mail: 

naturkinderhaus@vsp-dresden.de
Tel. 0157 52458852

Weitere Informationen erhalten Sie 
unter: www.vsp-dresden.org 
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Albertstadt. Frohe Kunde für 
das Stadtarchiv Dresden: In Süd-
tirol ist der Nachlass von Paul 
Maria Willi aufgetaucht. Paul 
Maria Willi war in den Jahren 
von 1918 bis 1924 als Direktor 
im Dresdner Albert-� eater (bis 
1950 am Albertplatz) tätig. 
Mit Gerhard Hauptmanns Le-
gendenspiel „Griseldis“ erö� ne-
te er seine Direktion im Winter 
1918. Nach seiner Abberufung 
1924 arbeitete Willi im gesamten 
deutschsprachigen Raum und 
hielt sich bis 1944 vermutlich in 
Berlin auf. 
Zahlreiche persönliche und ge-
schä� liche Korrespondenzen, 
Filmnegative sowie Rechnungs-
belege, die sich in dem Nachlass 
be� nden, dokumentieren den 

Stadtarchiv erhält Dokumente

Alltag des Künstlers Paul Ma-
ria Willi, der 1968 in Weingar-
ten verstarb. 
Wie lange und warum sich der 
ehemalige � eaterdirektor in Süd-
tirol au� ielt, wird sich erst nach 
der Erschließung und Auswer-
tung der Unterlagen herausstel-
len. Eine Unterstützung zur Aus-
wertung des Nachlasses wurde 
bereits von der Leiterin des His-
torischen Archivs der Sächsischen 
Staatstheater, Janine Schütz, zuge-
sagt. Beide Archive arbeiten zu-
kün� ig noch enger im Bereich der 
� eatergeschichte  zusammen.
Das zwischen 1871 und 1873 nach 
Plänen des Architekten Bernhard 
Schreiber errichtete Albert-� ea-
ter wurde 1945 zerstört und spä-
ter abgerissen. (StZ)

Nachlass in Südtirol aufgetaucht

ANZEIGE

Schätzungsweise 3,5  Millionen 
deutsche Autofahrer sitzen ohne 
ausreichende Sehleistung am Steu-
er und mehr als die Häl� e wissen es 
nicht einmal  – schätzen die Auto-
mobilverbände.
Dies ist um so schlimmer, da die An-
zahl der von Sehschwachen verur-
sachten Unfälle um 70 % höher liegt 
als bei Fahrern mit guter Sehschärfe.
Egal wie man die Sache dreht, jeder 
nimmt über 90  % aller Informatio-
nen auch im Straßenverkehr über 
seine Augen auf. Man muss die klei-
nen Alarmsignale nur wahrnehmen.
1. Verlangsamen Sie manchmal die 

Fahrt, um Straßenschilder lesen 
zu können oder fahren Sie in un-
gewohnter Umgebung langsamer 
als gewohnt?

2. Kommt es vor, dass Sie beim Fahr-
spurwechsel von nachfolgenden 
Autos überrascht werden?

3. Fühlen Sie sich nachts von ent-
gegenkommenden Fahrzeugen 
geblendet bzw. fahren Sie nachts 
oder in der Dämmerung ungern 
Auto?

Beantworten Sie eine oder mehrere 
dieser Fragen mit „JA“, sollte man 
die Sehleistung einfach einmal tes-
ten. Vom Gesetzgeber gibt es klare 
Aussagen zum Sehen im Straßen-
verkehr. Neben dem Mitführen ei-
ner vollwertigen Ersatzbrille für den 
Fernbereich muss die Mindestseh-
leistung auf dem schlechteren Auge 
70 % betragen.

  Unser Tipp:
Testen Sie Ihre Augen am Zeiss I.-Pro-
� ler mit Nachtsehtest. Egal ob Brillen-
gläser oder Kontaktlinsen. Wir errei-
chen Sehen in neuen Dimensionen, 
denn dieses Gerät simuliert als einzi-
ges Messgerät das Sehen unter schlech-
ten Lichtverhältnissen (Dämmerungs-
sehen) und wir können Korrektionen 
im 1/100 Dioptrienbereich vornehmen.

Weltneuheit: Zeiss Drive Save und 
Eye Drive  – Brillengläser speziell für 
den Straßenverkehr  – Blendungen 
werden bis zu 60  % im Vergleich zu 
herkömmlichen Gläsern reduziert. Si-
cherheit mit völlig neuem Sehgefühl.

P. S.: Diese Gläser funktionieren 
auch phantastisch in einer selbst tö-
nenden Ausführung – perfektes Se-
hen bei Nacht und variables Sehen 
am Tag. Nutzen Sie dazu gern auch 
unsere Aktion.

Weitere Informationen � nden Sie 
auch im Internet unter 

www.hahmann-optik-art.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Ihr Team von Hahmann Optik GmbH
Langebrück – DD.-Klotzsche – 

Pulsnitz 

Dresdner Str. 7, 01465 Langebrück
Wettinstr. 5, 01896 Pulsnitz
Königsbrücker Landstr. 66, 

01109 Dresden

Infotelefon 03595544671 oder 
03520170350

Wie gut sind Ihre Augen im Straßenverkehr?

ANZEIGE

LET‘S BURLESQUE in Großenhain!
DAS ORIGINAL – 

Die sinnlich-sündige Show-Sensation aus Berlin
Es wird heiß, es wird wild, es wird 
ausgelassen: Alles ist möglich, 
wenn Evi & das Tier mit ihrer Band 
„� e Glanz“ die Bühne erobern. 
Die furiose Mischung aus Musik, 
Tanz, Artistik und jeder Art von 
Sinnlichkeit bringt die Lu�  von 
der ersten Sekunde an zum Bren-
nen. LET‘S BURLESQUE! ist ein 
rauschendes Fest sinnlich-sündi-
ger Lebensfreude, eine furiose Mi-
schung aus Musik und Erotik mit 
einem gehörigen Schuss Wahn-
sinn. Das ist große Kunst, uner-
reicht und absolut einzigartig! 

Burlesque ist aber noch viel 
mehr als Striptease. LET‘S BUR-
LESQUE! ist das Zelebrieren ei-
nes freien Geistes und eines auf-
regend neuen Lebensgefühls. In 
diesem Sinne, liebes Publikum, 
schmeißt Euch in Eure heißes-
ten Fummel, und dann heißt es: 
Klatschen, kreischen, pfeifen, 
johlen ...

Mit anderen Worten: LET‘S 
BURLESQUE! (Achtung: Nur 
für Erwachsene!)
www.kulturzentrum-grossenhain.de

www.kulturzentrum-grossenhain.de
www.reservix.de

Schloss Großenhain
Tel. (03522) 505555

Grandiose Theater-Revue
mit Live-Musik, Artistik,

Tanz & Erotik
als Zeitreise in die

20er/30er Jahre
Sa., 29.10., 20 Uhr

ANZEIGE
Unabhängig planen, 

individuell reisen
Viviane Okrei ist 
als mobile Reise-
beraterin vorzugs-
weise in Pieschen 
und der Neustadt 
unterwegs. Ihr 
Geschäftsmodell 
geht mit einem 
Höchstmaß an Flexibilität einher: 
Es gibt keine Ladenö� nungszeiten, 
Termine können nach Feierabend  
oder an den Wochenenden direkt 
beim Kunden vereinbart werden. 
Bequemer geht̓ s nicht.
Viviane Okrei hat sich vor allem 
auf Kur-, Bus- und Wellnessreisen 
spezialisiert, bietet aber genauso 
Kreuzfahrten und personalisier-
te Städtereisen an. Letztere wer-
den individuell, inklusive Tour-
verlaufsbeispiel bzw. Rundreise-
beispiel, geplant. Dazu können 
Eintrittskarten für die verschie-
densten Veranstaltungen vor Ort 
gebucht werden.
Als mobile Reiseberaterin arbei-
tet Viviane Okrei  mit einem un-
abhängigen Reservierungssystem 
und ist nicht an einen einzelnen 
Veranstalter gebunden. Weg vom 
Mainstream, hin zum passgenau-
en Angebot – so werden Reisen 
zum Event!

Tel.: 0172 9467667
E-Mail: reisen-okrei@t-online.de

www.reisen-okrei.de

EVENTS AM 
FLUGHAFEN

 NEU: 

Überflieger-

Geburtstage 

für Kinder

30.10. – 27.11.  Airport on Ice
 Eislaufspaß für Groß und Klein

7.11.  Fernweh: Seidenstraße
 Reisevortrag von Markus Walter

10.11. – 27.11. Adventsbacken

13.11.  Jazztage Dresden                                            
 u.a. The Big Chris Barber Band,
 Gunther Emmerlich, Yo Jazz Bigband

5.12.  Fernweh: USA – der Westen
 Reisevortrag von Wolfgang Röller

sonntags  Lichtertouren im Advent                                    

Informationen unter  
dresden-airport.de/termine

Familienfest am Goldenen Reiter
Innere Neustadt. Man hat schon 
Besseres gesehen am Tag der 
Deutschen Einheit, rein wetter-
mäßig betrachtet. Deshalb über-
raschte es nicht, dass die Feier-
lichkeiten auf der Hauptstraße 
einen etwas gedämp� en Verlauf 
nahmen. 
Ute Freudenberg scha�  e es den-
noch, die Neustädter Commu-
nity aus der guten Stube hin 
zur Hauptbühne am Neustädter 
Markt zu locken. Die Fans erleb-
ten ein tolles Konzert mit alten 
und neuen Songs. (m-r.)

MIT BEGEISTERTEN FANS feierte Sängerin Ute Freudenberg auf dem Neu-
städter Markt.  Foto: Möller
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Pieschen. Bauherr Ste� en 
Kretzsch mar, Geschä� sführer 
der  basis|d GmbH, war erkenn-
bar guter Laune, als er am spä-
ten Nachmittag des 22. Septem-
ber den Spaten in die Erde stieß 
und damit den Startschuss für 
den Bau eines neuen Mehrfami-
lienhauses auf dem Grundstück 
in der Leisniger Straße 18 gab. 
Bis Dezember 2017 entstehen 
hier acht Eigentumswohnungen, 
die Häl� e von ihnen ist bereits 
verkau� . Mit 80 bis 136  Qua-
dratmeter Wohn� äche, rich-
ten sich die Angebote sowohl 
an Familien als auch an Paare 
und Singles. Von der Zwei- bis 
zur Vierraumwohnung ist al-
les dabei. Grundrisse und Aus-
stattung können individuell ge-
wählt werden. Die Käufer sit-
zen faktisch von Anfang an mit 

im Boot. Ste� en Kretzschmar 
zeigt sich überzeugt: „Pieschen 
ist ein Superstandort, eine echte 

Baubeginn in der Leisniger Straße

Alternative zur Neustadt und das 
Penthouse ist rein zufällig noch 
zu haben.“ (m-r.)

EIN SCHICKES STADTHAUS mit hohem Wohnkomfort entsteht auf der Bra-
che in der Leisniger Straße 18.  Visualisierung: PR

Initiative fordert: Wasser ins Sachsenbad
Pieschen. Die Diskussion um 
die Zukun�  des Sachsenbades 
hat wieder krä� ig Fahrt aufge-
nommen. Dabei scheint eine ge-
meinsame Positionierung der im 
Stadtrat vertretenen Parteien in 
weite Ferne gerückt. Doch die Be-
fürworter einer Sanierung lassen 
nicht locker. 
Mit einem symbolischen „Sprung 
ins Wasser“ machte sich am 
20.  September die Bürgerintitia-
tive „Wasser ins Sachsenbad“ für 
eine Revitalisierung des Denk-
mals stark. 
Unterstützt wurde die Aktion u. a. 
von Kulturbürgermeisterin An-
nekathrin Klepsch, Die Linke. so-
wie zahlreichen Mandatsträger-
Innen aus dem Stadt- und Orts-
beirat. Die AktivistInnen warben 
für die Beteiligung an einer ent-
sprechenden ePetition und das 

LASSEN NICHT LOCKER: engagierte Pieschnerinnen und Pieschner setzen 
sich für die Revitalisierung des Sachsenbades ein.  Foto: Möller

nicht ohne Erfolg, wie über 4.000 
Unterschri� en beweisen. Rund 
20 Millionen Euro würde eine Sa-
nierung des ruinösen Bades kos-
ten. Architektin Dorothea Becker 

sieht das Geld gut angelegt, han-
dele es sich bei dem Bau doch um 
ein hochrangiges soziales Denk-
mal, dessen Bedeutung weit über 
die Region hinausreicht. (m-r.)

Altmarkgalerie Dresden 
Für MEHR als ein Dankeschön! 
Infos Mo–Fr bis 19 Uhr: 0351-272260 
JETZT Ihren Termin vereinbaren!

PLASMAspender
gesucht.

 Baumfällung

    mit Seiltechnik 

inkl. entsorgung/Stubbenfräsen

übernimmt preiswert,

schnell und unkompliziert

team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066

mail@team-alpin.info
Herr Rehwagen

Sie suchen im Raum Dresden eine neue berufliche 
Herausforderung mit Perspektive und einer guten Bezahlung?
Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit in 
Vollzeit, eine Vergütung von mindestens 10 € pro Stunde zzgl.
volle Sozialleistungen sowie Jahressonderzahlungen.

Sie sind neugierig?
Dann sollten wir uns unterhalten! 

Rufen Sie uns an! 
Kostenlose Hotline 
0800 2521100

Wir bewegen Menschen,
Menschen bewegen uns.

www.piening-personal.de

Maschinenbediener/-einrichter (m/w)

Top-Arbeitgeber
2016

iDL
Durch uns sparen Sie Geld.

Interessengemeinschaft der Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Steuerberatung für Arbeitnehmer, Rentner 
und Immobilienbesitzer.

Beratungsstelle: 
01127 Dresden 
Großenhainer Str. 113-115
Tel.: 03 51-84 38 72 56

Kaufe Wohnmobile und 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Lassen Sie sich von
Christine Frenzel beraten.
� 01 74 303 15 80
@ frenzelchristine@gmx.de

Ihre Anzeige in der Stadtteilzeitung?

Schimmel ist eines der größten Ärger-
nisse in der Wohnung – und zwar für 
Mieter und Vermieter. Daher ist es 
wichtig die gesundheitsbedrohende 
Schimmelbildung frühzeitig zu er-
kennen.

Der Heizspar-Check der 
DREWAG kann Ihnen dabei 
helfen, feuchte Stellen in 
Ihrer Wohnung ausfindig 
zu machen und das eigene 
Heiz- und Lüftungsverhal-
ten zu überprüfen.
Kommen Sie in 
den DREWAG-
Treff und leihen  
Sie sich den 
Mess  kof fe r 
aus!

Die Messge-
räte ermitteln 
selbständig die 
Lufttemperatur  
und relative  
Feuch te in bis  
zu drei Räumen.  

Mit einem Infrarot-Thermometer 
können Sie zusätzlich die Wand-
ober­flächen­temperatur­ messen.­ Die­
 DREWAG- Energieberater analy sie-
ren die gespeicherten Mess ergebnisse 
und stellen sie in einem aus sage-
kräftigen Bericht zusammen.

Den Heizspar-Check erhalten Sie 
in der Zeit vom 01.10.2016 bis 
30.03.2017 bei der DREWAG 
übrigens zum halben Preis – 

statt 25 Euro also nur noch 
12,50 Euro.

Nähere Informatio-
nen erhalten Sie im  

DREWAG-Treff,  
Ecke Freiberger/  
Ammonstraße, 

01067 Dresden.

Erkennen Sie Schimmel rechtzeitig –  
mit dem Heizspar-Check der DREWAG

Die Energie-Berater
Die Serie in Ihrer Stadtteilzeitung

Service
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Am 8.  März 1921 erteilte das 
Sächsische Innenministerium 
dem in Staatsdiensten beschäftig-
ten Apotheker und staatlich ge-
prüften Nahrungsmittelchemi-
ker Dr. phil. Maximilian Heinze 
(1872–1950), wohnhaft Kronen-
straße Nr. 20 (Dresden-Trachau), 
den Auftrag, bis spätestens Okto-
ber 1921 an der Leipziger Straße 
in der Nähe der Rankestraße eine 
Apotheke zu eröffnen.
Dem Folge leistend, erwarb Dr. 
phil. Heinze vom Bäcker- und 
Konditormeister Arthur Gierisch 
das krankheitshalber zum Ver-
kauf stehende „Germaniahaus“ 
an der Leipziger Straße Nr.  218 
und ließ die Räume der sich im 
Erdgeschoss befindenden Bäcke-
rei sowie die des „Café Germa-
nia“ in eine moderne Apotheke 
umbauen. 
Darin eröffnete er am 1. Oktober 
1921 mit der „Elisabeth-Apothe-
ke“ zugleich die erste Apotheke 
in Dresden-Trachau, deren ge-
setzlich geschützte Schutzmar-
ke ELAPO bald zu einem Begriff 
in der homöopathischen Medizin 
Dresdens wurde. 
Als Namenspatin entschied er sich 
für die 1207 als Tochter des unga-
rischen Königs Andreas II. gebo-
rene mildtätige Landgräfin Elisa-
beth von Thüringen, die als „Hei-
lige Elisabeth“ in die Geschich-
te eingegangen ist. Im Jahre 1229 
hatte sie als Franziskanerin die 
Gelübde der Armut, Demut und 
Weltentsagung abgelegt und sich 
fortan der Krankenpflege gewid-
met. Nur vier Jahre nach ihrem 
Tod wurde sie durch den Papst 
der katholischen Kirche 1235 hei-
liggesprochen. Bis heute ist die 
„Heilige Elisabeth“ Patronin von 

Thüringen und Hessen und zählt 
auch als Beschützerin von Wit-
wen und Waisen, Bettlern, Kran-
ken und unschuldig Verfolgten. 
Im Jahre 1946 übergab Dr. phil. 
Heinze die Apotheke seinem 
Sohn, den Pharmazierat Dr. rer. 
techn. Werner Heinze (1907–
1977), der sich erfolgreich gegen 
die Verstaatlichung der Apothe-
ke wehrte und sie bis zu seinem 
Tode auch leitete. Am 1. Juli 1977 
übernahm seine Tochter Gise-
la Rudolf (geb. 1941) die „Elisa-
beth-Apotheke“, unter derer Lei-
tung sowohl der erste große Um-
bau (1978), als auch der zweite 
(1990/91) stattfand. Zur Wende-
zeit wurde die Apotheke nach 
völlig neuen Gesichtspunkten 
umgestaltet. 
Seit 2003 liegt die Leitung 
nun in den Händen von Birgit 

95 Jahre „Elisabeth-Apotheke“ in Trachau

Kleine-Natrop, der Urenkelin des 
Gründers. Damit befindet sich die 
„Elisabeth-Apotheke“ vom 1. Ok-
tober 1921 bis auf den heutigen 
Tag als einzige Dresdner Apothe-
ke im Familienbesitz.	 (K.B.)

Als Namenspatin der Apotheke wählte Maximilian Heinze (kl. Foto)die 
„Heilige Elisabeth“.�  Foto/Repro: Brendler

ANZEIGE

Autohaus Dresden mobilisiert 
das Stollenmädchen

Geschäftsführer Christian Schleicher überreicht 
Marie Lassig einen Mokka X

Mit der Kultband Karussell und 
1.500 begeisterten Zuschauern 
feierte das Autohaus Dresden 
die Erö� nung des Standortes 
in Kaditz. Der moderne Umbau 
steht für die erfolgreiche Ent-
wicklung des Autohauses mit 
seinen insgesamt sechs Filialen 
und ist ein klares Bekenntnis 
für den Standort Dresden. Zu-
dem unterstützt der Opel-Ver-
tragshändler bereits zum drit-
ten Mal in Folge das Dresdner 
Stollenmädchen als Mobilitäts-
partner. Geschä� sführer Chris-
tian Schleicher überreichte Stol-
lenmädchen Marie Lassig die 
Schlüssel für einen neuen, blau-
en Mokka  X. „Es ist eine große 
Ehre für mich, Partner des Stol-
lenverbandes sein zu dürfen und 
ich bin sehr stolz, das historische 
Stollenfest hautnah mitzuerle-
ben“, sagt Christian Schleicher. 

„Mit dem Mokka  X ist Marie 
Lassig für ihre Striezeltour bis 
zum Jahresende mobil bestens 
ausgestattet.“ Auch das 1,60 Me-
ter lange Stollenmesser kann das 
Stollenmädchen somit problem-
los transportieren. Tino Gie-
rig, Geschä� sführer des Dresd-
ner Backhauses, freut sich über 
die konstante und zuverlässige 
Kooperation mit dem Autohaus 
Dresden und verteilte leckeren, 
original Dresdner Stollen unter 
den hungrigen Besuchern.
An diesem Wochenende feier-
ten die Besucher in Kaditz nicht 
nur die Band Karussell und das 
Stollenmädchen, auch der neue 
Mokka  X und der neue Za� ra 
wurden unter dem Jubel der Zu-
schauer enthüllt. Beide Model-
le stehen ab sofort in den sechs 
Standorten des Autohauses 
Dresden zur Probefahrt bereit.

Christian Schleicher, Geschäftsführer Autohaus Dresden, und Stollen-
mädchen Marie Lassig.




